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Kreisblatt für den
Einziges amtliches vettündigungs
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr.8.

Kreis 5t.Goarshansen
Matt sämtlicher Behörden des Kreises.

Gegründet 1863. —Zernsprecher Nr.38.

Bezugs -Preis durch die
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich 1.80
Mark. Durch die Post frei

ins kjaus 2.22 Mark.

Rr. AI Druck und Verlag der Buchdruckeret
Franz Schicke ! in Oberlahnstet». Samstag, in .8 September 1917. Für die Schriftlettuug verantwortlich

Eduard Schicke ! in Oberlahnstein. 55. Jahrgang

Zu Aimöilde 40 GWtze erbeutet.
Seit ti. Aagaft am Jsaaza 581 italieaische LWere trab 1818t Maas gefangen. — Petersburg als Kriegszuue erklärt.

Ämtlickeöekonntm ocbvngkn.
Brk « nntm » chun>

Auf Veranlassung des Kreis -Obst - und -Weinbauvereins
St . Goarshausen wird Herr Weinbaulehrer Friederichs zu
Trier folgende Vorträge „über Weinbereitung und Keller¬
wirtschaft" halten:
in Caub am Samstag , den 8. September , Abends 8y2 Uhr.

in der Gastwirtschaft „Zur Brauerei " (Witwe Kirdorf)
in Braubach am Sonntag , den 9. Sept ., Nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus „Zum Rheintal " (Besitzer Ott ) .
Die Herren Winzer werden zu diesen Vorträgen hiermit

freundlichst eingeladen.
Die Heren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht.
St . Goarshausen , den 4 . September 1917.

Der Vorsitzende
Kreis Obst- und Weinbau-Verein

des Kreises St . Goarshausen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

- |- -

Sack Anhänger
mit dem amtlichen Vordruck für die Abliefekmg
von Getreide an die Mühlen (100 6M M . 1,50)
vorrätig in der

BnchdMerei Äaaz SWel
Oberlahnstein.

Oer Leukscke lagesberickt.
MTB. (Amtlich.) Grotzes Hauptquartier,

7.September, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bagern.
An der flandrischen Front spielten sich zwischen dem

Houthoulsterwald und Hollebeke wieder heftige Artillerie¬
kampfe ab.

Morgens und abends griffen die Engländer nach starkem
Trommelfeuer unsere Stellungen nördlich der Bahn Rou-
ttrs -Ypern in 4 Kilometer Breite an . Nach kurzem harten
Kampf wurden sie überall zurückgeworsen. Der Einsatz von

drei Divisionen zu diesen Angriffen , die den Feind hohe
Verluste kosteten, wurde durch Gefangene bestätigt.

In den benachbarten Abschnitten drangen nach kräftigem
Feuerstoß englische Erkundungsabteilungen vor ; auch sie
hatten keinen Erfolg.

Bei Lens scheiterten früh morgens Teilangriffe des Fein¬
des verlustreich.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In mehreren Teilen der Aisnesront und in der Cham¬

pagne blieb die Kampstätigkeit tagsüber lebhaft. Vorseld-
gefechte brachten uns Gefangene ein.

Die Artillerieschlacht auf dem Ostufer der Maas wurde
bis in die Nacht hinein mit nur kurzen Unterbrechungen
fortgeführt . Unser Vernichtungsfeuer gegen erkannte Be¬
reitstellungen von Sturmtruppen verhinderte im Fosses-
walde einen Angriff der Franzosen . Südlich von Beau¬
mont drang ein württembergisches Regiment in die feind¬
liche Linie und vertrieb die Besatzung im Handgranaten¬
kampf.

Badische Stoßtrupps brachen in den Cauriereswald ein
und kehrten mit Gefangenen zurück.

9 feindliche Flugzeuge wurden im Nahkampf, weitere 5
durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heoresstont Prinz Leopold Non Bayern.

Die Rückzugsbewegung der Russen nordöstlich der un¬
teren Düna dauerte gestern an . Unsere Kavallerie kämpfte
erfolgreich mit feindlichen Nachhuten südwestlich von Mitau
und bei Kaipen (70 Kilometer östlich von Riga ).

Zwischen dem Lobesee und Friedrichstadt hat der wei¬
chende-Russe Ortschaften in Brand gesteckt.

Die Beute in Dimamünde beläuft sich außer vielem
Schießbedars und Kriegsgerät auf 40 Geschütze; davoit ha¬
ben 22 größere Kaliber als 12 Zentimeter.

Bis zum Schwarzen Meere sonst keine größeren Kampf¬
handlungen.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und Prespasee Gefechte von Streif,

abteilungen . Oestlich des Wardar lebhafte Feuertätigkeit.
Der 1. GonoralquarttermeisterrLudendorf ..

Oefferreidi-Üngarifdier Tagesbericht
WTB.  Wien,  7 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Feindliche Fliegerangriffe gegen die offene Stadt Triest

werden zum täglichen Ereignis . Die Kämpfe auf dem
üüt der Karsthochfläche dauern an . Vergebens müht  sich der

»I

»er«eue Bankdircktor.
Roman von Reinhold Ortmann.

tNachdruck verboten.)

Bei der Nüchternheit , mit der diese Worte gesprochen
" ' -^" " bten sie einen doppelt seltsamen Eindruck auf

au » « - * Hervorbringen . „Eine Herzensangelegenheit
schaft?" 9te erf " eine  unerwiderte oder aussichtslose Leiden-

irfi Anninger neigte ein wenig das Haupt . „So vermute
es !i,ir  an jedem greifbaren Beweise fehlt , und

ist tä>.keinerlei Einzelheiten anzugeben vermöchte . Es
Ken-« ^ nie,ne Gewohnheit , mich in die Prioatangelegen-
SSorner ? " i>erer Leute — am wenigsten aber in die eines
Vorgesetzten — einzumischen ."

mich kümmern die Privatangelegenheiten meines
mit h ® Vorgängers natürlich nur insoweit , als sie
Aber ” a" f , und ihrem Kredit in Verbindung stehen.
Für h»„ nnir k später Zeit genug sein, darüber zu sprechen.
Gerant W no $ einc  Frage . Der hiesige
nach hL b9,r  Plata -Bank , Herr Manuel del Vasco , hat
seinem ĉ ^ E'sen während der beiden letzten Jahre neben
Tantiem -» bedeutenden Gehalt so große Summen an
oomL „n!̂ .t " " k> Provisionen bezogen , daß den Herren
diesesA-Ü̂ rate Zweifel gekommen sind, ob die Einkünfte
stehen .auch im rechten Verhältnis zu seinen Leistungen
richten ° n beauftragt worden , mich darüber zu unter-

nung zu erfahren interessieren , zunächst Ihre Mei-

herigA ' Sennrager  im (Segenfafc zu seiner bis-
der jiann ^tung sehr schnell mit der Antwort bei
Augenblick .."Rietne Meinung ist, daß man nicht einen-» '«LA

8elflt“ r i,m3n |mu'

bÄT°L 'äS 'ÄÄ”

an dem nämlichen Tage schließen, an dem uns Sennor
de! Vasco feine Unterstützung entzöge ."

r j ê en  mich überrascht , Herr Henninger I Ich
glaubte bisher , dieser Herr sei nichts als ein einfacher
Rechtsanwalt ."

Die Mundwinkel des Prokuristen verzogen sich in einer
merkwürdigen Weise . Es war wie der schlecht gelungene
Versuch eines Lächelns , eine kleine Grimasse , die den Aus¬
druck des kalten Antlitzes für einen Moment geradezu un¬
angenehm machte.

„Wenn Sie wollen , ist er nicht einmal das . Denn er
hat schon vor einiger Zeit seine Praxis aufgegeben , um
sich ganz den Geschäften unserer Bank und dem politischen
Leben zu widmen . Aber wenn Sie mit den Zuständen
dieser Republik erst etwas besser vertraut sind, werden
Sie sich nicht länger darüber wundern , daß ein ehemaliger
Advokat zu den bedeutendsten und einflußreichsten Per¬
sönlichkeiten zählen kann . Solange der gegenwärtige Präsi¬
dent an der Spitze des Staatswesens steht, bedeutet Sennor
del Vasco oder seine Gemahlin — was in diesem Fall
so ziemlich dasselbe ist — eine Macht , deren Gunst wir
uns durch jedes nur immer erforderliche Opfer erhalten
muffen ."

„Run , ich werde ja Gelegenheit haben , mir ein Urteil
darüber zu bilden, " erklärte Rodewaldt kühl . „Nach
memen bisherigen Anschauungen sollte ein auf solider
Basis ruhendes Bankinstitut derartiger Gönnerschaften nicht
bedürfen . Aber es kann natürlich nicht -meine Absicht sein
schon am Tage meiner Ankunft tiefgreifende Aenderungen
oorzunehmen . Hoffentlich ist es mir vergönnt , recht bald
d,e Bekanntschaft dieses interessanten und , wie Sie sagen,
so einflußreichen Herrn zu machen ."

„Auf der Stelle — wenn Sie es wünschen, " sagte der
Prokurist , indem er sich erhob . „Ich höre die Stimme
des Sennor del Vasco draußen im Vorzimmer . Und ich
werde ihn bitten , hier einzutreten , falls Sie mir den Be¬
fehl dazu erteilen ."

x- 5 er, *ber ' oon bem eben  gesprochen hatten , wartete
die Einladung nicht erst ab . Ehe noch Rodewaldt hatte

Feind , uns die in den letzten Tagen errungenen Erfolge
streitig zu machen. Seine Angriffe — durch unsere Trup¬
pen wiederholt im Gegenstoß gefaßt — scheiterten durch¬
wegs unter schweren Verlusten . Außerordentlich heftig wird
noch immer um den Monte San Gabriele gerungen . Kein
Opfer ist dem Feind zu groß . Zehn Angriffe brachen gestern
am Nordhang zusammen ; ein schwerer Anstilrm wurde am
Westhang abgeschlagen. Seit dem 19. August nahmen wir
am Jsonzo insgesamt 500 italienische Offiziere und 18 000
Mann gefangen . An blutigen Opfern steht für die Italiener
die elfte Jsonzoschlacht vor den früheren Schlachten in keiner
Weise zurück.

lieber die anderen Fronten und Kriegsschauplätze ist
nichts von Belang mitzuteilen.

Der Chef des General  st ab  s.

Reue K-Beoterfoltze.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  6 . Sept . Im Atlanti¬

schen Ozean , Aermelkanal und in der Nordsee haben unsere
Uboote wiederum sieben Dampfer mit 19 500 Bruttoregi¬
stertonnen vernichtet, darunter die englische Ubootfalle „Q
8" (ftüher englischer Dampfer „Vala "), ein unbekannter
englischer Dampfer von etwa 4000 To ., der nach Aussehen,
nach der Art der Bewaffnung und Scheinwerfer sowie nach
dem gleichmäßigen Anzug der Besatzung als Hilfskreuzer
angesprochen wurde , und ein englischer bewaffneter, ge¬
sicherter, tiefgeladener Dampfer , s

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ereignisse zur See.
Als Vergeltung für die wiederholten, gegen die offene

Stadt Triest gerichteten feindlichen Fliegerangriffe belegten
unsere Seeflugzeuge in der Nacht auf den 7. September das
Seearsenal und militärische Anlagen der Festung Venedig
ausgiebig und mit sehr gutem Erfolge mit Bomben . Es
wurden zahlreiche Treffer einwandfrei beobachtet. Trotz
heftigen Abwehrfeuers sind alle Flugzeuge wohlbehalten
zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Eefolgreiche Marineangriffe auf französische und englische
Hafenplätze.

WTB . B e r I i n , 6 . Sept . Amtlich . Erstens in der
Nacht vom 4. zum 5. September griffen Marineflugzeuge
die militärischen Anlagen von Dünkirchen und St . Pol mit
insgesamt 2300 Kg. Bomben an . Brände und Detonationen
wurden ^ eobachtet. Zweitens : Eines unserer  Unterseeboote

antworten können wurde die Tür des Kabinetts geöffnet.
und Sennor del Vasco zeigte sich auf der Schwelle . ^

»Der neue Herr Direktor — wenn ich nicht irre !"
sagte er mit tiefer , wohlklingender Stimme in etwas un¬
beholfenem Französisch . „Gestatten Sie einem alten Por-

metn  Herr , Sie im Namen der eingeborenen Be-
volkerung von Buenos Aires auf dem Boden dieser ge-
segneten Republik herzlich willkommen zu heißen ."
rc  r J ■ K)ar et.wa.5 ungemein Gewinnendes in der äußeren
Erscheinung wie in derSprache des Mannes . Man konnte
fürwahr nicht offener und treuherziger in die Welt schauen,
als es diese klaren , glänzenden Augen taten , und wenn
Rodewaldt mit einem gewissen Vorurteil gegen del Vasco
erften  hihr !Df̂ *1 .E ' so fühlte er, daß es schon durch den
(tat LL g- a

^rr ^ lEe für die Begrüßung , und del Vasco
war offenbar sehr erfreut zu hören , daß der andere die
spanische Sprache vollkommen beherrschte.

„Sas t0*r ‘5 uns um so schneller dazu verhelfen , gute

&V « etabtr “ ' ° ° " " ■ Ä'U-7"-E'°ch"sr sät;  sss
Reifen,  daß mich das wahrhaft weltstädtische Leben und
Treiben in den Straßen , die ich auf meinem Wege passierte
einigermaßen überrascht hat ." ^

,,s2lf), wenn Sie mir gestatten werden , Ihren Führer -m
machen , sollen Sie bald erfahren , daß sich die eigentliche !!
Reize von Buenos Aires nicht im Gewühl des Straßen¬
lebens offenbaren , sondern hinter den Mauern der Häuser
verbergen . Ich freue mich, daß man uns jemand geschickt

Öen r- ,i er“i n Eindrücken noch die volle Emp äug-
lichkeit der glücklichen Jugend entgegenbringt . Man muß

.genußfähigem Temperament sein,
feme äßor3ü«e richtig würdigen zu

Ä ®or 9anger war leide , lwas zu schwerblütig
Ei - n- ^ r̂" bEn Süden , und er hätte in seinem eigenen
Interesse besser getan , unter dem melancholischen Himmel
seiner nordischen Heimat zu bleiben ." (Forts , folgt .)



§«f$ öf| ctm  4 September abends den befestigten Hafenplatz
Scarborough an der englischen Ostküste ausgiebig mit Gra¬
nate». Zahlreiche Treffer und Brandwirkung wurden ein-
»andftsi beobachtet.

f « hi iffttfttcf « rlanfener Unfall General Ludendvrff».
WTB . Berlin, 7. Sept . In der letzten Zeit find

mavntgfacheGerüchte im Umlauf über ein Eisenbahnunglück
in Belgien , wobei der Erste Generalquartiermeister Gene-
«U Ludendorff schwer verletzt worden sei. Erkundigungen
»n zuständiger Stelle haben folgenden Tatbestand ergeben:
Als General Ludendorff am 19. August abends 11 Uhr vom
Echlachtfelde in Flandern zurückkehrte, fuhr auf einem
Bahnhof südlich von Brüssel infolge falscher Weichenstell,
»ng ein entgegenkommender Munitionszug in seinen Son«
Jerzug hinein. Die Maschine des Munitionszuges traf den
Wagen, kn dem General Ludendorff mit den Generalstabs«
»fsiziere» und feiner Begleitung war, schräg im Hinteren
TM , zersplitterte ihn dort, warf ihn um, riß den Zug aus-
Mander und zertrümmerte noch den Kopsteil des folgenden
Salonwagens des Generals . Ludendorff und die ihn be-
Gleitenden Offiziere wurden nur durch Splitter leicht öer-
kjft.  Keiner war auch nur vorübergehend dienstunfähig.
General Ludendorff traf mit einigen Stunden Verspätung
« , Große« Hauptquartier wieder ein.

ü Di » Ernährung gesichert.
De, StaakSfekretär des KEA. v. WaldrEv äußerte ge-

kmt zu Preßvertretern, die Brotgetreideversorgung sei für
Mg ganze Jahr gesichert und die Kartoffelversorgungwerde

" blich besser ausfallen, als im abgelaufenen Wirtschafts.
Durch die vermehrten Abschlachtungen werde beim

_,J ) Ml« zeitweise Erhöhung der Rationen eintreten. Die
ufrechterhaltung der Milch- und Butterversorgung werde

Iefonder» schwierig sein. Die Reichsfettstelle arbeite an
«nv AuSbau Von Sammelstellen zur Erfassung der Molke-
„ P̂rodukte. Die Versorgung mit Obst und Gemüse habe
«ch in letzter Zeit gebessert. Die Bekämpfung des Schleich,
haudeltz werde mit besonderem Nachdruck betrieben. Mit
«lliger Sicherheit dürfe erwartet werden, daß auch die
Gchwierigkeiteud«S Merten Kriegsjahres überwunden wer-Am bm.

Petersburg als Kriegszone erklärt. -
Berlin, ? . Sept . Die Morning Post meldet auS Pe-

WMurg : Die Regierung beginnt, die Reichsarchive aus
Petersburg fortzuschaffen; Petersburg wurde als Kriegs-
f»v» erklärt. Man erwartet keinen Vormarsch der deutschen
Arm« ans Petersburg , aber die Gefahr einer großen deut-
Dm Flottenaktion gegen Petersburg ist gegeben.

Gegeureuolutionäre Strömungen in Rußland.
Berlin 7. Sept . Handelsblad meldet aus Steck-

Hohn: Der Arbeiter - und Soldatenrat hat einen Ausschuß
«nt» sechs Mitgliedern mit ausgedehnten Befugnissen er-
Hanoi bei alle gegenrevolutionären Bestrebungen im st ei.
me «rststkm soll.

z Schwere rumänische Verluste.
Berlin,  8 . Sept . Die Neue Zürcher Zeitung berichtet

« »s Jassy über den schrecklichen Aderlaß der rumänischen
Armee bei den letzten Kämpfen. Verlustlisten seien nicht er.
schienen, aber die Verwundeten erzählten, daß viele rumä¬
nisch» Regimenter infolge des hartnäckigen Widerstandes
»olkständig aufgerieben worden seien.

Liga ist genommen.

Mann . Dazu kamen die Streitkräfte von Dünamünde . Der
russische Oberbefehlshaber , General Parski hatte seinHauPt-
quartier in Riga.

Am 31. August abends spielten die Theater in Rrga , als
die Granaten der weittragenden deutschen Geschütze ein¬
schlugen und den Russen die Minze Größe der Gefahr plötz¬
lich vor Augen führten . In aller Stille , waren unsere
Truppen zum Angriff bereitgestellt worden und hatten dre
Stelle gewählt , wo es der Russe am wenigsten vermutete,
nämlich oberhalb Kirchholm, die starke Dünafront . Die von
langer Hand vorbereiteten Angriffsmaßnahmen haben dem
Feinde nicht ganz verborgen bleiben können. Die Russen
räumten daher am 21 . und 22 . August die am weitesten
nach Westen vorgeschobenen Stellungen . Sie erwarteten
aber den Hauptangriff an der Straße Ekau—Kekkau. Ein
Uebergang über den 300 Meter breiten Strom hielten sie
angesichts ihrer starken Stellungen wohl für unwahr¬
scheinlich.

Aber der Entschluß der deutschen Heeresleitung war
kühner als ihn der Feind erwartete . Trotz der gewaltigen
Kämpfe, die wir in Flandern , an der Aisne , bei Verdun in
Galizien und yn der Moldau lieferten , hatte die Oberste
Heeresleitung Kräfte für den wichtigen Stoß bei Riga be¬
reitgestellt . Und dieser Stoß wurde von Führer und Trup¬
pe glänzend durchgeführt . Am 31. August setzte das Artil-
leriefeuer ein, am 1. September waren die ersten Divisionen
bereits am östlichen Ufer, di» russischen Stellungen genom¬
men. Erneuten Widerstand leistete der Russe in den star¬
ken Stellungen des Kleinen Jägel . Am 2. September waren
auch diese Stellungen durchbrochen und der nördlich davon
gelegene Große Jägel erreicht. Unaufhaltsam stießen unsere
Truppen nach Norden weiter vor , und schon am 3. Septem¬
ber lag die große, von Riga noch Nordosten führende Straße
unter deutschem Artilleriefeuer.

Auch auf dem Weftufer drängten unsere Truppen vor
Bon hier aus drangen die ersten deutschen Bataillone in
den, auf dem Westufer gelegenen Teil der Stadt bereits am
2 . September ein. Am 3. September besetzte eine von
Osten kommende Kolonne denHauptteil von Riga . Im Nach¬
stößen nähern sich unsere Truppen Dünamünde , besten Fall
nur eine Frage von Tagen oder gar Stunden ist.

Der Erfolg ist noch gar nicht zu übersehen. Zwar wird
die Gefangenenzahl nicht allzu hoch sein, da die Rüsten in
ihrem fluchtartigen Rückzug eine außerordentlich große Eile
zeigten. Dagegen ist die Beute sehr groß . Die Rüsten
konnten die gewaltigen Verteidigungsmittel , die sie auf dem
Westufer angehäuft hatten , kaum in nennenswertem Maße
auf der einen Straße , die von Riga nach Nordosten führt,
im Laufe von 2 Tagen zurückschäffen. Zweifellos birgt auch
Dünamünde reiches Material der Flotte , das kaum gebor¬
gen werden kann. Sind doch unser U-Boote bereit , etwai¬
ge Versuche des Feindes , aus dem Seewege sich und ihr Ma
terial zu retten , zu vereiteln.

Den glänzenden Sieg von Riga verdanken wir der vor
ausschauenden Führung und der überlegenen Tüchtigkeit
unserer Truppen , die trotz feindlicher Uebennacht überall,
wo sie angreift , den Feind schlägt. Was leisten demgegen¬
über unsere Feinde ? — Auf 15 bis 20 Kilometer Front¬
breite greifen die Engländer an , wenig mehr beträgt der
Angriffsraum der Franzosen und welch Aufhebens machen
sie, wenn sie ein zerschossenes Dorf oder einen eingeebneten
Schützengraben besetzt haben . Wir haben die Kraft , neben
der Abwehr im Westen, so gewaltige Operationen , wie die
Eroberung Galiziens und der Bukowina durchzuführen u.
jetzt noch mit einem Schlage den Widerstand einer der stärk
ften Seefestungen Rußlands zu brechen!

Es ist Pflicht der Heimat , es unseren Helden draußen a»
der Front gleichzutun, fest zusammenzuftehen, alle beseelt
von- dem Willen , den Feind zu schlagen und zu siegen!

düng ausznstellen ist. Ganz frei gelasten aber und frei von
jeder Genehmigung und vom Persandscheinzwang ist der
Verkehr mit Obst innerhalb geschlossener Ortschaften. Im
Ganzen darf wiederholt gesagt werden, daß die Verordnung
und ihre Handhabung sich bemüht, dem Publikum soweit
entgegenzukommen, als dies irgend möglich ist. Es darf
deshalb wohl auch die Hoffnung ausgesprochen werden, daß
das Publikum sich bemüht, der Bezirksstelle ihre Aufgabe zu
erleichtern und daß durch eine verständnisvolle Zusammen¬
arbeit das Ziel erreicht wird, das wir alle erreichen müssen,
nämlich: Die nötige Marmelade sicher zu stelle», damit wir
nicht wieder mit Kohlrüben strecken müsten, und die Märkte
mit Frischobst so stark zu beliefern, als es unter den gege-
denen Umständen nur möglich ist.

D a s F a l l o b st verdirbt.  Von der Mosel, von
der Nahe, von der Lahn, vom Maiseld gehen der Cobl.
Ztg. peinliche Klagen über das Verfaulen des Fallobstes zu.
Es ist ein Jammer , wie viel da ungenützt umkommt. Mit
gutem Recht heißt es deshalb im „Gen.-Anz,": „Pflückt Je¬
mand ein Grashälmchen oder gar eine Aehre ab, so wird er
strenge bestraft, und auch mit Recht. Aber wie reimt sich
diese rührende Fürsorge mit dem Verfaulen des Fallobstes
zusammen. Man hebe so schnell wie möglich die betr. Ver¬
fügung auf und lasse dt» kostbaren Früchte ruhig von den
Spaziergängern sammeln, statt daß di« Maden, sie zerftesten
und die Früchte verfaulen!"

Honig.  Die Imker und Jmkerverbände werden
amtlich ersucht, im Interesse der Kranken ihre Vorräte zum
festgesetzten Höchstpreise von 2,75 für das Pfund dem
Kgl. Preuß . Landesamt in Berlin zur Verfügung zu stellen.

(ß) Für Apfel » eittkellereren.  Der Reichs¬
anzeiger vom 4. September veröffentlicht folgende Bekannt¬
machung der Kriegsgesellschast für Weinobst, Einkauf und
Verteilung, Berlin . „Auf Grund der Verordnung vom 24.
August 1917 (ReichsgesetzblattS . 729) zur Abänderung der
Verordnung über die Verarbeitung von Obst vom 5. August
1916 (ReichsgesetzblattS . 911) bedürfen nunmehr sämtliche
Keltereien (auch Kleinkeltereien) sowie die mehr als 30
Doppelzentner Rohstoffe im Jahre verarbeitendennicht ge¬
werbsmäßigen Hersteller von Obstwein der Genehmigung
der Kriegsgesellschast für Weinobst-Einkauf und Verteilung,
G. m. b. H., Berlin S .W. 68, Kochstraße 6111, sowohl für
den Abschulß von Verträgen über den Erwerb von Obst al¬
ler Art und Rhabarber zur Herstellung von Obstwein als
auch zum Absatz von Obstwein. Wir fordern alle bei uns
noch nicht kontengierten Apfel- und Beerenweinkeltereienu.
die vorstehend bezeichnten nicht gewerbsmäßigen Herstel¬
ler von Obstwein hierdurch aus, sich bis zum 15. September
1917 schriftlich bei uns zu melden, damit wir Ihnen einen
Fragebogen zur Feststellung der Unterlagen für eine Kon¬
tingentierung zusenden können." Bei der großen Unklar¬
heit, die über das Keltern von Aepfeln herrscht und bei dem
großen Interesse, das in unserer Gegend der Aepfelwein-
Kelterei entgegengebrachtwird, ist vorstehende Notiz für
viele Leute von Wichtigkeit und sei bemerkt, daß der Kon-,
tiUgentsthein der Kriegsgesellschast für Weinobst-Einkauf
und Verteilung der Bezirk- steile für Gemüse und Obst für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, Geschäftsabteilung,
Frankfurt a. M ., Gallusanlage 2, zwecks Zuweisung von
Kelterobst einzusenden ist.

ist genommen !" So meldete der deutsche Heeres»
Gericht dom 3. September, abends. Damit ist diese alte
iurläudffch« Stadt in unseren Besitz gekommen, die zusam-
men mst dem unmittelbar an der Küste gelegenen Düna-
mKnd» «4nen der wichtigsten Hafenplätze der Ostsee und, ei*
ne» starken Stützpunkt für die rusiische Flotte bildete. Weit
«nisgedehnt erstreckt sich die Stadt auf dem Ostufer des 300
Meter breiten Stromes der Düna . Dem Westufer ist eine
Ihntiere Fabrikstadt vorgelagert. Die beiden Stadtteile sind
stvrch eine Schiffsbrücke und eine südlich davon gelegene
Straße «, und Eisenbahnbrücke miteinander verbunden.
Di » Stadt zählt 350 000 Einwohner; von den im Frieden
«orihandenen zahlreichen Fabrikbetrieben ist der größte Teil
«ichrend de» Kriege- nach dem Innern Rußlands verlegt
Morden.

1» 6«« Ad Krek.

Riga war ein starker Stützpunkt für den nördlichen
Teil der Russenfront. Der westlich der Düna angelegte,
große Brückenkopf bildete für unsere Stellungen und die
Gesamtstont im Osten eine dauernde Bedrohung. Außer¬
ordentlich starke Befestigungen hatten die Ruflen in diesem
Brückenkopf angelegt, besten rechter Flügel am rigaischen
Meerbusen fast 50 Kilometer westlich Riga vorgeschoben
war und der sich durch den Tirulsumpf bis in die Gegend
Aon Kirchholm, 20 Kilometer südöstlich Riga , hinzog. Hier
Überschritten die rustischen Befestigungen die Düna und zö¬
ge« sich stromaufwärts der Düna entlang. Das Wald- und
Sumpfgelände , das an sich schon außerordentlichgute Be¬
dingungen für die Verteidigung bot, war reichlich mit Bat¬
terie« und zahlreichen, hintereinander liegenden Stellungen
und Verschanzungen versehen.

Starke rustische Kräfte waren mit der Verteidigung be¬
traut. Da » 6. sibirische, 2. sibirische und das 43. Armee«
Korps mit je drei Divisionen , eine Lettenbrigade und die
47 . rustische Kavallerie-Division verteidigten den westlichen
Brückenkopf, also insgesamt 10 Infanterie -Divisionen und
1 Kavallerie-Division . Anschließend daran standen aut
dem östlichen (rechten) Ufer weiter 5 Infanterie -Divisionen,
nämlich das 21 . Armee-Korps, die 43. Division und die 2.
Lettembrigade. Insgesamt hatte unser Angriff 15 Jnsan-
tn4«Divifio «e» und 1 Kavallerie-Division zu bekämpfen.
St frilMiliMiidft Tu dieser Kräfte betrug etxaa 200 000

Oberlahnstein, den 8. September.
: : E v a n g e l. Gemeinde.  Der Gottesdienst be

ginnt von morgen an um 10 Uhr.
: : Ki r m e s . Morgen würde nufere Stadt ihre Kirmes

feiern und zwar wiederum gemeinsam mit der Niederlahn¬
steiner Nachkirmes. Was wäre in Friedenszeiten heute schon
ein Treiben und bei dem schönen Wetter hätte unsere Stadt
wieder einmal ihren Hochbetrieb zu erleben. Schade um die
2000 Zwetschenkuchen die nicht verzehrt werden.

( : :) D e r O b ft v e r s a n d. Wie die Rhein -Mainische
Lebensmittelstelle schreibt, ist die Einrichtung betr . den
Obftverfand so getroffen, daß die Freistellung bei der Be¬
zirksstelle brieflich, telegraphisch oder telephonisch beantragt
werden kann und daß außerdem bei Mengen bis zu 10 Zent¬
ner die Freigabe auch durch die zuständigen Landratsämter
(in Frankfurt a. M . und Wiesbaden durch den Magistrat
oder die von ihm bezeichnete Stelle ) beantragt werden
kann. Zur Erleichterung des Verkehrs sei hinzugefügt , daß
die Telegrammadresie der Bezirksstelle „Volksernährung
Frankfurtmain " lautet u. der Telefonanschluß Hansa 8054
bis 57 ist. Die Freistellungen werden möglichst weitherzig
gehandhabt und es ist bisher nur in ganz seltenen Fällen
notwendig gewesen, die Freigabe zu versagen. Die Bevöl-

<( kerung darf also im weitgehendsten Maße auf das Entgegen¬
kommen der Bezirksstelle rechnen. Die Freigabe erfolgt auch
gern , wenn die Mengen nicht zu groß sind, anstandslos nach
Orten außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden , sodaß
also die in einem hesiischen Blatte verbreitete Nachricht, die
Obstausfuhr sei gesperrt, durchaus nicht zutrifft . Die Be
zirksstelle hat vielmehr nur diejenigen Maßnahmen ge
troffen , die unumgänglich notwendig waren , um den von
Berlin vorgeschriebenen Bedarf an Marmeladeobst zu dek-
ken und um den Verkehr mit Frischobst im Bezirk nicht ganz
ausfallen zu lassen. Wegen aller einzelnen Bestimmungen
sei auf die Verordnung selbst verwiesen, insbesondere auf
die Vorschriften wegen des Beförderungsscheines , der in Ue-
beremstirnrmwgmit der Reichsverordnung für jede Sen

Rieberlnhnftein, den8. September.
(ff) Dem Vater lande geopfert.  Abermals fft

ein tapferer Sohn unserer Stadt ein Opfer für sein Vater¬
land geworden. Der Unteroffizier Machias Mies , Sohn
von Landwirt Joh Mies , ist im Alter von 24 Jahren an der
Westfront gefallen und in Warmersville auf dem Soldaten-
ftiedhof beerdigt worden. Ehre feinem Angedenken!

!! An der S t a d t v e r or d n e t e n s i tzu n g am
letzten Mittwoch nahmen alle Stadtverordneten teil. Vom
Magistrat waren Bürgermeister Rody, erster Beigeordneter
Hahn und MagfftratsschöffeDr . Dahlem anwesend. Nach
Erledigung der Formilarien rügteStadtverordneter Wirges
den seltenen Zusammentritt der Stadtverorbneten-Ver-
sammlung, wodurch dir Tagesordnung allzu groß werde.
Der Verlauf der Sitzung reizte, daß die Verhandlung bis
zum letzten Punkte mit eurer erfreulichen Frische geführt
wurde. Die Tagesordnung erledigte sich'wie folgt. Bei der
Magistratswahl wurdeStimmengleichheitzwischenSanitäts-
rat Dr . Schmitz und Wagnermeister Elbert erzielt. Das
Los entschieht für Sanitätsrat Dr . Schmitz. Die vom Ma«
gistrat getätigte Einstellung der Hilfspolizeibeamten Ohlig
und Ely und des Hilfsfeldhüters Gerhard wurde gut ge¬
heißen. Ueber die Kohlenversorgung berichtete Herr Di¬
rektor Kaulen, der die Leitung der Ortskohlenstelle über¬
nommen hat. Ein Bericht ergab ein Bild rühriger Tätig¬
keit, der hoffentlich die zu verteilende Kohlenmenge ent-
sprach. Die Amtszulage die nach den bisherigen Beschlüs¬
sen persönliche Zulage für den Herrn Rektor Pöffch war,
wurde zu einer Amtszulage für den jeweiligen Rektor um¬
gewandelt. Die Holzentschädigungfü rden Förster Neis
wurde auf den 1. April 1916 zurückdatiert. Die Beiträge
zur Paflwnszuschußkasse für den städtischen Desinfektor
wurde auf die Stadtkaffe übernommen. Der Hauungs- und
Kulturplan fltr den städtffchen Wald pro 1918 wurde ge¬
nehmigt. Der Schifferbauplatz an der Lahn, der früher von
Haas benutzt war wurde nunmehr der Fa . Gauhe u. Gockel
zu Oberlahnstein zur Errichtung eines Hellings auf die
Dauer von 6 Jahren verpachtet. Der Magistrat schlug für
die Errichtung eines Mieteinigungsamtes ein Zusammen«
gehen mit Oberlahnstein vor. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung glaubt durch ein» Trennung der Sache mehr zu
dienen, da die hiesigen Einwohner über die dortigen Miets-
erhältnisse und die dortigen kaum über die unfrigen völlig
orientiert seien. Es wurde daher die Errichtung eines be¬
sonderen Mietseinigungsamtes für Niederlahnstein beschloß
sin, und die eigentlichen persönlichenWahlen vorgenommen.
Nach dem Vorschlag des Magistrats beschloß die Stadtver-
rrdnetenversammlung die Errichtung einer Kriegsstiftung
für die Stadt über deren Ausbau ein» gemeßnfam» Kommiß



Lohnst»!«« Tageblatt, « relsblatt für he« « reis St.Goarshausen.
mit Magistratsmitgliedern Vorschläge ausarbeiten

Die Stiftung soll der Linderung von Krregsschaden
^enen und es soll damit Gelegenheit gegeben werden, an
Arm  bestimmten Sammelstelle Geld auzubnngen . das un-
>rcr Stadt zugute kommt. Die Jahresrechnung von 1915
mirde aeprüpst und es wurde nach den Vorschlägen der Fr-
nanzkommission und Finanzdeputation dem Rechner Ent-
hiftuaa erteilt . Verschiedene Ansragen aus den Rechen der
Stadtverordneten , die sich auf beunrhigende Gerüchte :n der
Stadt bezogen, wurden vom Bürgermerster zur Zusrreden-
ke t der Fragesteller beantwotet . Die Versammlung trat
alsdann in die geheime Sitzung ein, in Arbeit stabttscken
Beamten Kriegsteuerungs -Zulagen und Beihilfen bewilligt
wurden die den Staatsteurungs -Zulagen gleich kommen
lallen Im Laufe der Sitzung nahm der Stadtverordneten-
Roriteher Kaulen Gelegenheit , dem Bürgermeister Rody
den besonderen Dank der Stadt für seine Bemühungen um
die Geldscheine zum Ausdruck zu bringen . Ferner sprach
Bürgermeister Rody in längeren Ausführungen über dre
Mbrerpflichten der Mitglieder der städtischen Kvrperschat-
len und der wohlhabenden Bevölkerung . Er betont , wie
wichtig es für unser Vaterland ist, daß die Mitglieder der
städtischen Körperschaften beunruhigenden Gerüchten ent-
aegentreten. Es sei ohne weiteres zuzugeben, daß bei den
beutigen schwierigen Verhältnissen auch in der Verwaltung
auch mal Fehler gemacht würden . Das sei aber kein Grund
m großen Erregungen jetzt im Kriege, da solche Fehler auch
in Friedenszeiten Vorkommen könnten. Es sei Aufgabe der
Mitglieder der städtischen Körperschaften, wie auch der ge¬
bildeten Bevölkerungsschichten einesteils durch Mitteilung
an den Bürgermeister oder die Verwaltungsstelle zur Ab¬
stellung von vorgekommenen Fehlern Kenntnis zu geben.
Andererseits bei der Bevölkerung aber beruhigend und auf¬
klärend zu wirken. Er habe die Beobachtung gemacht, daß
die meisten ergebenden Gerüchte auf durchaus unwahren
Unterlagen beruhten und vielfach wären diese Gerüchte nicht
von der besseren Bevölkerung nicht abgedämmt , sondern ver¬
breitet worden . Sogar hätten sich diese Gerüchte vielfach ,n
solchen Kreisen sieststellen lasten, die vermöge ihrer Stel¬
lung und ihres Einflusses zu Führerschaften des Volkes be-
nifen werden. Es sei vaterländische Pflicht , die Bevölker¬
ung aufzuklären , und allen unsinnigen Gerüchten und allen
Erregungen entgegenzutreten . Er verspreche, Fehler die
gemacht würden , stets beschleunigt abzustellen. Herr Direk¬
tor Banse brachte eine drohende Milchknappheit ,n der
Stadt zur Sprache , die zu einer lebhaften Besprechung
führte. Die Versammlung beschloß ihre beschlußreiche Sitz¬
ung gegen V?9 Uhr.

Braubach, den 8. September.
(!) Unglücksfall.  Dieser Tage verunglückte in

Osterspai bei Ausübung seines Dienstes der noch nicht lange
hier angestellte Schornsteinfegermeister Kup, «in geborener
Wiesbadener. Kup fiel vom Dache auf ein eisernes Gelan -.
der und drangen ihm zwei Stäbe in den Körper . Schwer-
verletzt wurde der junge Meister ins hiesige Krankenhaus
befördert.

( !) V o r t r a g s ü r W i n z e r . Es sei an dieser Stelle
nochmals auf den morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr, un
Gasthaus „Zum Rheintal " bei Herrn Ott stattlandenden
Vortrag ftir Winzer aufmerksam gemacht. Jedermann ob
Winzer oder nicht darf beiwohnen.

6 K e st e r t , 6 . Sept . Eine Verkehrsstörung trat ge¬
stern auf der rechtrheinischen Eisenbahnstreckeein. Als der
nach 12 Uhr von hier nach St . Goarshausen fahrende Gü-
terzug Nr . 6750 wegen Ueberholung des Münchener
Schnellzuges ins Ueberholungsgeleis fuhr , brach an einem
mit Kohlen beladenen Wagen die Achse. Der Wagen stürzte
um und sperrte das Berggeleise . Die beiden sslgendeu Wa
gen entgleisten. Der Schnellzug sowie der darauf folgende
Personenzug 100 mußten an der Unfallstelle halten und nn
Talgeleise bis St . Goarshausen weitergesahren werden . Mit
den Aufräumungsarbeiten wurde sofort begonnen. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

b St . Goarshausen,  7 . Sept . Wie im vergan¬
genen Jahr so sind auch in diesem Jahr lt . Bundesratsver-
rrdnung sämtliche Traubentrestern und Traubenkerne an
den Kriegsausschuß für Ersatzfette und -Oele abzuliesern.
Mhrere Auskunft erteilen die Weinbauinspektoren , Bür¬
germeister und Vertrauensmänner . Auch in diesem Jahr
'st für unfern Kreis als Vertrauensmann Herr Gastwirt
Wilh. Kirdorf 1er in Caub seitens des Kriegsausschustes er¬
nannt worden und. außerdem sind demselben noch der Ober-
und Unterlahnkreis wie auch der Kreis Limburg übertragen
worden. Die Trestern können wie im letzten Jahre an die
errichteten Sammel - resp. Brennstellen abgeliefert werden.

u Endlichhofen,  6 . Sept . Fürs Vaterland fiel
der Ersatzreservist Julius Röhrig , Sohn des Landwirts
Karl Röhrig , ein im ganzen Orte beliebter junger Bursche.
Ehre seinem Andenken.

Vmischtv.
. * Nied  a . M ., 6 . Sept . Zwischen der Gemeinde und
rem Eisenbahnfiskus sind Verhandlungen über den Verkauf
^vn 5600 Ouadratmetern Gemeindeländereien zur Erbau¬
ung eines Blocks von 400 Kleinwohnungen für Eisenbahn-
ustgeftellte erngeleitet. Die Gemeinde fordert für das Ge¬
lände 250 000 Mark , der Fiskus wollte jedoch ursprünglich
u»r 150 000 Mark bezahlen, bot aber in der gestern abge-
wltenen Gemeindevertreterversammlung bereits 225 000
->ark. Die Gemeinde beharrt jedoch auf ihrer Forderung.

, * München,3.  Sept . Der im heutigen Heeresbericht
wieder erwähnte Kampfflieger Leutnant Max Müller

llammt aus Niederbayern und war früher Klempnergeselle.
Wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde wurde er
vom König von Bayern zum aktiven Offizier in einem Flie-
gerbataillon befördert.

Ueter den Wiesbadener Wochenmarkt
schreibt die Rh . Volksztg ., daß das Gemüse immer knapper
wird , seitdem durch die Festsetzung von Höchstpreisen für
Weißkraut , Rotkraut und Wirsing diese Gemüsearten voll¬
ständig vom Markte vertrieben worden sind. Bei Zwiebeln
sind die Preise in die Höhe gegangen und zwar deswegen,
weil die Pfalz die Ausfuhr vorläufig gesperrt hat . Der
heutige Preis beträgt 34 Pfg . pro Pfund . Die Stadt gab
ab Zwetschen zu 30, Birnen zu 25 und 11, Falläpfel zu
1214, Weißkohl zu 10, Wirsing zu 15, Römischkohl zu 15,
Gelberüben zu 14, Gurken zu 10, Salat zu 10, Roterüben
zu 20, Tomaten zu 30, Blumenkohl zu 60 und 80 Pfg . Im
übrigen waren zu haben Zwetschen zu 30 und 35, Tomaten
zu 35, Trauben zu Mk. 1,60 und 1,70, Salat zu 15, Sel¬
lerie zu 70 Pfg . für 2 Stück, Pfirsiche zu 75 bis 1,25, Mais¬
kolben zu 12 Pfg.

Schatzanweisungen, auslosbar mit 110 bis 120 Proz.
Die siebente Kriegsanleihe wird , wie kürzlich au dieser

Stelle mi-tgeteilt , aus 5prozentigen Schuldverschreibungen
und aus 4V2prozentigen Schatzanweisungen bestehen. Be¬
achtenswert ist besonders , daß der Erwerb der Schatzanwei¬
sungen die Möglichkeit der Erzielung eines erheblichen Aus¬
losungsgewinnes in sich schließt. Gleich den mit der sechsten
Kriegsanleihe ausgegebenen Schatzanweisungen werden
nämlich die Schatzanweisungen der siebenten Kriegsanleihe
nach einem festen Plan mit einem hohenAufgeld durch zwei¬
mal im Jahre stattfindende Ziehungen getilt, und zwar ge-
langen nicht einzelne Nmmern , sondern immer ganze Grup¬
pen zur Auslosung.

Der künftige Einheitsschuh.
Zurzeit sind die Schuhfabriken damit beschäftigt, meh¬

rere Millionen Schuhe nach einem einheitlichen Modell her¬
zustellen, deren Schäfte aus Ersatzstoffenund deren Sohlen
aus Holz mit Lederabfällen hergestellt sind. Das Kriegs¬
amt wird die Schuhwarenindustrie zur Genüge mit den not¬
wendigen Ersatzstoffen versorgen , damit die Bevölkerung
vor Eintritt der rauhen und kalten Witterung rechtzeitig
mit Schuhwerk versorgt wird . Die Einheitsschuhe werden
derart imprägniert , daß sie weder Regen noch Schnee durch-
lasien, außerdem sorgt die Holzsohle dafür , daß die Füße
warm bleiben. Die Zahl der Schuhfabriken, die ehemals
etwa 1400 betrug , ist durch die Zusammenlegung auf etwa
100 zurückgegangen.

Kindermund. Lehrer: „Wem gehörst du?" — Schüler:
„Dem Schutzmann Krause !" — Lehrer : Wie heißt du?" -
Schüler : „Gottlieb Schieck!" — Lehrer : „Wie kommt denn!
das ?« — Schüler : „Wir Hamm wieder g'heirat !"

Etogefaadt»
Oberlahnstein, den 7. September.

Ich fuhr gestern abend 7 Uhr mit dem Dampfer Elsa der
Köln-Düsieldorser -Dampfschiffahrt -Gesellschaft von St . Go¬
ar ab. Zu meinem größten Erstaunen sehe ich einen Ziga¬
rettenrauch an dem Russen auf dem Dampfer . Er fuhr mit
ein paar Bauersleuten , die ihm die Gegend erklärten . Und
so ettvas in einem Lande , von dem tausende in einer ganz
schmachvollen Gefangenschaft sich befinden. G. v. B.

Garantien schrie— Der Wahrheit Stimme klingt gar schroff
— aus dem Prozeß Suchanlinao — Um aller Welt es zu
verkünden — hier sind die schuldigen zu finden.

Sie haben im Ententekreise — die Führer Rolle mit
gehabt — Sie spielten sie zu hohem Preise — doch hat die
Sache nicht geklappt — Nun fragen wir in guter Ruh —
Herr Wilson, was sagst du dazu — Wirst du dich jetzo
mit Entsetzen — von deinen wenden, die dich schätzenz

Beherschen wollten kühn die Erde — die Wilson Ribot
und Lloyd „Schorsch" — Nun steigt herab vom hohen
Pferde — Ihr Herrn , denn Euer Sitz ist morsch -- Das
Schicksal kündet rauch und barsch — die Wahrheit ist jetzt
auf dem Marsch — Und Eure Weißheit kann nicht weiter
— trotz aller Eurer List. „ „ . A

Ernst Heiter.

Gottesdienstordnung in Oberlahnstein.
in der Psarrlirche zum hl. Marlinus.

15. Sonntag nach Pfingsten, den 9. September 1917.

6>|4 und 7 Uhr hl. M̂essen; 7»/. Uhr Frühmesse; 8' ,. Uhr:
Schulmessemit Predigt ; 10 Uhr H°cha-nt mit Predigt. Nach-
mittags 2 Uhr Firmungunterricht.  3 Uhr Begräbnis von
Anton Kafsei. Um 4 bezw. 4»/, Uhr Ergänzungswahl für den
Kirchenvorstaud und die Gemeindevertretung. . .

Heute gemeinschaftl. Kommunion für die Martan. Congregatton
Am D i e n s t a g abends 8 Uhr Andacht für unsere Krieger,

Freitag  Friedensandacht . ^ _ „ , .. . „„
Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 8 Uhr an und

am Samstag von 4>/, Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte für
>die Firmlinge.

GottesdienstOrdn««, der evangelische« Gemeinde.
14. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst (über den Gustav-
Adolf-Verein). Nachmitt. 2 Uhr: Christenlehrefür die weibliche
Jugend

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnstein.
Sonntag , den 9. September 1917.

6'/» Uhr Frühmesse tn der Barbarakirche. Generalkommunrou
der Marian . Kongregation ; 8 Uhr Kindermeffe in Johannis-
ktrche- 8 Uhr hl. Messe m der Barbarakirche; 9Y, Uhr Hochamt
mit Predigt in der Johanntskirche. Nachmittags 2 Uhr Christen,
lehre, wozu die Firmlinge besonders emgeladensind . ,4 Uhr
Andacht mit Predigt für dre Marnan . Kongregation tn der Jo-

Ihanmsttrchê ^ ndacht Dienstag und Freitag nachmittags >/,4 Uhr
[in der Johanniskirche. Mittwoch, abends '/«8 Uhr. in der Bar-

Dimstng , morgens 7 Uhr, Exequienamt für Pen gefallenen
fUnteroffizierMath Mies.

GottesdienstOrdnung in Braubach.
Evangelische  Kirche. . & . u ., a

Sonntag , den 9. September 1917. 14. Sonntag nach Trinitatis
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst. (Zum Gedächtnis

an Gustav Adolf und den Gustav-Adolf-Berern). Kollekte Da»,
kesgabe für den Gustav Adolf-Berein. Nachmittags 1'/, Uhr.
Christenlehrefür die Jünglinge.

Abends 8 Uhr: Jüng -lingsverem.
Donnerstag abends 8si4 Uhr Jungfrauenverem

Katholische Kirche
Sonntag , den 9. September 1917. 15. Sonntag nach Pfingsten.

Fest Mariä Geburt. m . __ .

U 3 ngft & SJ? «V SÄ f»
|Firmlinge. _ _ __ __
zk  ung5 u . e. Oktober.! Erteile gründlichen Unter»

- - - — m  in)

Das Eifern* Eren}.
Oberlahnftein. Willy Lißfeld, Sohn von Weichensteller

1. Klaffe Lißfeld , erhielt in Flandern am 2. Sept . das Ei¬
serne Kreuz . Lißfeld dient erst seit November 1916 und ist I
seit Mai 1917 an der Front . — Auch der im Jnf .-Reg . 186
dienende Kaufmann Rich. Knopp von hier erhielt das Ei¬
serne Kreuz 2. Kl . s

Riederlahnstein. Dem Pionier Johann Böhm, Sohn
des Fuhrmanns Joh . Böhm , im Pivnier -Btaillou Nr . 5,
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde in
Flandern das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. —Dem Wehr¬
mann Aug . Haubert , bei einem Jnf .-Reg . im Westen, wurde
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Kl. verliehen . & P

Fachbach. Dem Kriegsinvaliden Georg Höhn, Sohn
von Peter Joseph Höhn hier , wurde das Eiserne Kreuz 2. j
Klaffe verliehen.

Braubach. Der Ersatzreservist Albert Brühl von hier
erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz für bewiesene
Tapferkeit vor dem.Feinde das Eiserne Kreuz.

Camp. Dem Vizefeldwebel Christian Querbach von
hier , bei einem Reserve-Jnf .-Reg ., bereits Inhaber des Ei¬
sernen Kreuzes zweiter Klasse, wurde das Eiserne Kreuz 1.
Klaffe verliehen.

3tU| tHüÜt Btlrichtl»»«.
„Entlarvt"

Wir saßen stolz auf hohem Pferde — die Wilson
Ribot und Lloyd Schorsch— Beherrschen wollten sie die
Erde — nun aber ist ihr Sattel morsch— Sie spreizten
sich im Größenwahn: — Das deutsche Reich wird abgetan
— Die Uebermacht muß es erdrücken — und dann so ganz
nach Wunsch zerstücken.

Als dann mit gar zu wuchtgen Hieben— das deutsche
Schwert dazwischenschlua- Da fischten weiter sie im Trüben
— und ligien sich auf Lug und Trug — Sie setzten Märchen
in die Welt — Den Wellkrieg habe angestellt— In semem
schnöden Egoismus - Der preußische Militarismus.

Auf diesem blöden Schlagwort ritten — die Edlen
lanae Zeit herum — Das wahre Ziel für das sie sttttten—
verschleiernd ihrem Publikum— Sie schimpften»eierten und
schrien- indem sie Gift und Galle spien — Um klar zu
machen den Neutralen — Deutschland ist schuld, es muß
bezahlen!

Die gegenteiligen Beweise— natürlich ignonetten sie
l — Nun dämmerts auch in ihrem Kreise— der emst nach

-fggg ? ötcnoppöie
, ceMofcMN*wo i ffituipm fitnlip =ß (firpn) .

DiiUlMhr

Iran !« uiMio « NdH.UMHfMi.
n»<n  besonders za empfehlen:
10 KMmt Los« oertort Btt Porto so» L
uiil oioer fotoeo BanfcnoOmf
22 Kttloor Lose«orttort alt

Loso zu hobeo tooilon duoet. _
ertioontHctooTortautatotto«.

Sämtliche landwirt
schaftliche

Masckinen,
Sensen,

beste westfälische in Länge
800 —945 m/m , Sensen-
bäume , Dengelhämmer
mit Amboß . Heureche « ,
Schlepprechen empfiehlt
MaxBorowskl.Eobleuz,

Görresstraße 7.

lSysiem Siülze-Schrey).
Zu erfragcn in d. Geschäftsstelle.

mit Leder-
armbanb

Freitag Nacht von Station Ober-
tahnllei« bis Niederlahnstein ver¬
loren Wiederbringer erhält Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle.

3 Kelter « tZ
wovon 1 Stück 75 cm hoch und
65 cm breit, sowie kleinere.

Wilhelmstratze 21.

Ei« »leiier1Ms2
Ohm Wider Mer.
eine Traubeumöhle. '/-61N-
somie mehr, kleinere Fiiffer
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle._

Phot. Wollt.
entenani,StttitiuSiilont.
Größe 9X12 . für Platt , u. Film.
Metallstativ zu verkauf. Zu erst.
HohenrheinerKratz» 35.
nachmittags. _

Igsftoifn
von Bügeln und Tieren. Nalur

Igetreu, Preiswert
Jean Brüning

Coblrnr , Lührstraße 47/49II.

5—6

Tüchtige Stütze oder
zu baldigem Eintritt

. . . gesucht.
Auguste BictoriaW

Sberlahusteiu.

WMsWttel
ist nicht ätzend und von hervor-

ragender Reinigungskraft.
Preis mit Verpackung: ISO Pfd.
M. 45.- . 80 Pfd M. 26.- . SO
Pfd. M. 17.—. 18 Pfd. M 7.—
ab hier. — 10 Pfd. Probeeimer
M. 5.— poftp»rlofwt Nach¬

nahme. Station angeben.
K. k .Jüngst ln Töglng-Altmfihl

(Oberpfalz.)
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Ahlerspitz 112

Pickert 65

Schläge

BetlMWchMM
Km Sonntag, Len9. Ls. Mts.,

nachmittags 4 Uhr
findet in Braubach im „Gasthaus zum Rheintal " (Besitzer
Olt ) ein Vortrag über Weinbereitung und Keller-
wirtschaft statt. Die Winzer werden hierzu eingeladen.

Oberlahnstein, den 6. September 1917.
Der Maiistral.

holzversteigernng.
Montag , den 10. September, vormittags 9 Uhr

anfangend, werden versteigert in dem Walddistrikte
Schlierbach 101 449 Raumm. Eichenlohholz-Reiserknüppel,

62 .. Eichenholz-Knüppel,
2 Kiefernstämme,
3 Raumm . Kiefernlangholz (2,20 valan ' 1

1l „ buchen Scheit und Knüppe,
1 birken Stamm (0,42 Festm ),

16 Raumm . kiefern Rollscheit u Knüppel
6 Nadelholzstämme (1 Festm.)

Sammelpunkt am Mainzberg am Weinberg der Wein¬
handlung G . B . Böhm.

Oberlahnslein, den 31. August 1917.
Der Magistrat.

In Uebereinstimmung mit dem Ortsgerichte wird hiermit
der öcklnß Ler Weinberge

der hiesigen Gemarkung auf Samstag , den 8. ds . Mts.
abends festgesetzt. Dieser Weinbergsschluß ersteeckt sich
auch auf alle in den Weinbergslagen befindlichen bebauten
und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen je¬
doch ohne Erlaubnisschein in den Weinbergen und Wein¬
bergslagen Arbeiten vorgenommen und Obst gterntet werden.

Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren
ist dabei aber streng untersagt.

Oberlahnstein, den 7. September 1917.
_ Der Bürgermeister.

SpeisekartoLkeln
Montag Vormittag von 8—12 Uhr Ausgabe für

die Buchstaben T —Z Rathaus Zimmer 1.
Oberlahnslein, den 8. September 1917.

Der Magistrat.

Salat gurken
Stück 1—2 Pfg . werden heute am Spritzenhaus ausgegeben.

Oberlahnstein, den 8. September 1917.
Der Meqistrat.

butter
wird mit 60 Gramm aufden Kopf gegen Streichung der Nr
27 der Lebensmittelkarte verausgabt für die Buchstaben

F bis I bei Ems,
K bis M bei Klein,
N bis S bei Pink,
Sch bis Z bei Klug Ehr.

Niederlahnstei « , den 7. September 1917.
Der Magistrat.

Mtislhe höhere MödlheuMe
Oberlahnstei « .

Das Winterhalbjahr beginnt am 12. September»
morgens 8'/, Uhr.

_ M. Merfeld, Schulvorsteherin.
Me Ergiinznngsmhlen zm

Kirchemrstnude
nid der©emeinöeoertrctnnö

unserer Kirchengemeindefindet statt am Sonntag » de « 9.
September 1917 im Lokale der Freiherr von Steinschule
(1885er Bau ) nachmittags 4 bezw. 47 2 Ahr.

Der Vorsitzende: Müller.

^KicktbilL-  önlme^
oberlaknMn

I« Saale zar Mnrdsdnrg
Hochstraße 72.

Mag , dev9. September:
Zwei große Bsrstelluusen

Nachmittags ab 4 Uhr große Kinder- und
Familienvorstellung,

abends ab 7 Uhr große Hauptvorstellung.

Bekvvvmmhling.
Der Anhang der Apfelbäume soll:

1.) auf der Bezirksstratze von Braubach nach Dach-
fcttbaufcit am

Menst«!, den il. September 1917,
vormittags 81/, Uhr,

bei km 1,0 beginnend,
2.) auf den Bicinalwegen bei Hinterwald amMütmach, den 12. September,

mittags 12 Uhr,
dann anschließend

3.) auf den Bicinalwegen bei Oberbachheim und Win¬
terwerb um 2 Uhr nachmittags an der Haltestelle
Oberbachheim beginnend und

4 ) auf dem Vieinalwege bei Eschbach amJinnnstni, den 13. September
nachmittags 1 Uhr,

an den Meistbietenden gegen Barzahlung öffentlich versteigert
werden. . . . .

Die weiteren Versteigerungsbedingungen werden m den
Terminen bekannt gemacht.

Oberlahnslein, den 5 September 1917.
Landesbanamt.

opooooososol >o :obooob0M0oö

SWMflM und RealprogyMUsiM
zu Mrlnhllsteill.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12 . September.
Oberlahnstein, den 9. August 1917.

Prof . Schlaadt , Gpmnafialdirektor̂

Spielxlan.
Das Serum oder der

Daumen Abdruck
Großes Kriminal -Schauspiel in 4 Akten von

Paul Rosenhagen.
Z-ESpauueudm  Anfang bis Ende. ^

Lachen ! Lache« ! Lachen!

Me drei Me.
Eine lustige Verwechslungsgeschichtein 2 Abteilungen

In den Hauptrollen:
Leo Peukert — Mizzi Parla — Herbert

Panlmüller — die beliebten Berliner Film-Komiker.

~~ Mp-Mcht Rr 141. =5s
— LriWNl-Kriegsberichte—

Ergreifende Darstellungi i  Der Helfer in der Not) 1
u. s. w. Dramatisches Lebensbild u. s. w.

Aenderuugen Vorbehalten. — Rauchen verboten
Um gütigen Besuch bittet Die Direktion.

BUS

Private Fortbildungskurse
für weibliche Personen.

Gründlicher Unterricht mit Berücksichtigung des gewerbl Lebens
in Deutsch . Recht - und Schönschreiben , Rechne « .

Korrespondenz, Stenographie. Maschinrnschrribr«.
KnchfLhrnng und Mechsellrhre.

Bor - und Nachmittagskurse
Beginn : 1. Oktober. — Dauer 3 Monate.

Preisermäßigung auf der Eisenbahn.
Wilhelmine Mayer, Privatlehrerin, Coblenz, Fischelstr. 16

Kriiftiße
Hilfsarbeiter und Ardeitennueu.

die in der Granatendreherei und Gießerei angelernt werden
können, zum sofortigen Eintritt bei dauernder Beschäftigunggesucht. Gauhe, Gockel& Eie G. m 9. h.

Oberlahnstein.

Dr Zinmmninn'sche
hnndklsschnle

Todes-Aijeiie.
Statt jeder besonderen Nachricht,

muffen wir unseren Verwandten , Freunden
und Bekannten hiermit nach 4 Monaten

wiederum die Trauernachricht machen, daß nunmehr
unser lieber guter Sohn , Bruder Schwager u. Onkel

untttbWtt Mathias Mies
Inhaber des Eiserne « Kreuzes,

Sohn »«» Landwirt Josef Mies»
auf dem westl. Kriegsschauplätze sein Leben durch
die Splitter einer Grmnate lassen mußte. Bereits
3 Jahre kämpfte der jetzt 24 Jahre alte Held für
unser Vaterland und bedeckt ihn fremde Erde auf
dem Soldatenfriedhof zu Warmtsville in Frankreich.

Es zeigen dies in tiefer Trauer an:
Familie 5ofef Nies  und Angehörige.
Niederlahnstei « » den 8. September 1917.

D«S Traneramt  findet am Dienstag Morgen
7 Uhr in der St . « arbarakirche statt.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei der Be¬

erdigung unseres nun in Gott ruhenden lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Johann
sagen wir allen Vrrwandten und Bekannten, den
Kranz- und Biumenspendern. sowie der Landwehr-
Inspektion Saarbrücken , dem Armierungs -Batl . 54
3. Komp. Mainz , den Krieger-Vereinen Oberlahn-
steinS, seinen Schulkameraden und Freunden , so¬
wie seinen Mitarbeitern der Firma Gauhe , Gockel
& Co. unseren aufrichtigsten herzlichsten Dank.

Die trauernden Angehörigen:

Zmilie Berg««» Geil.
Oberlahnstein, den 8. September 1917.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres geliebten Vaters sagen wir
Allen, besonders Herrn Pfarrer Mencke für die
trostreichen Worte am Grabe , sow e für die Kranz¬
spenden des Eisenbahn- und Asfistenten-Vereins
von Nieder und Oberlahnstein unfern herzlichsten

Dank. Sesckw. SckmiLt.
Niederlahnstein, den 8. September 1917.

ttnLkorLernng.
Alle Diejenigen, welche an den verstorbenen

Obereisenbahn-Assistenten Heinrich Schmidt zu
Niederlahnstein noch Forderungen haben, wollen
dieselben innerhalb 8 Tagen bei Heinr . Schmidt
in Wiesbaden » Niederwaldstraße 5 einreichen.

Dnntlsigipg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste unseres unvergeßlichen
herzensguten lieben Sohnes

Heinrich
sagen wir allen, ganz besonders denen, welche dem
Trauergottesdienste beiwohnten, unfern herzlichsten
Dank » . Bitz»»>5tm

Niederlahnstein, den 8. Sep ember 1917.

Ansichtskarten
von Braubach, Marksburg
und Umgebung abzugeben.

- - —n Friedenspreise.Friedensware
O2OCOC020w0 £0 *0 *QC0 0̂Q0DO,0 Musterkarten stehen zu Diensten-P Willems.

Deutsches Haus Oberlahnstein.

kauft Konditorei Nasch.

z;-3P* Mosel-SaWser
fahren

von Coblevz -Trier : Sonntag , Montag , Mittwoch und
Freitag 9 Uhr vormittags mit Uebernachtung in Reil,

'von Trier -Coblenz : Sonntag , Dienstag , Mittwoch und
Freitag , 8 Uhr vormittags.

Näheres durch die Fahrpläne.
Mosel-DampWffahrlA.-G- Eodlenz.

Einfamilienhaus
oder größere Etagenwoh¬
nung in Niederlahnstein
von kinderlvser Beamten-
familie für längere Zeit zu
mieten gesucht. Angebote unt
Nr . 37 an d. Geschäftsst. erbet.

Co bIen 3.
Beginn der neuen

Jahres- n.halk-
jihresklnffen
am9. Moder 1917.
Prospekte  und schrift¬

liche Auskünfte werden jeder-
zeit erteilt. Mündliche Aus¬
kunft ab 1. Sept . im Schub
Hause Hohenzsllernstraße 148.

Mrueu. Tafel- v Möpse!,
Zwetschenn. alles and. Ödst
kauf: zum Tagespreis

Johann Lay,
Niederlahnstein, Emserstraße

Ein Schliifselring
mit 2 Schlüssel « vom alten
Berg bis zur Hochstraße ver
loren. Gest, abzugeben in der
Geschäftsstelle.

Zwetschen iRole tireuz-Lsse
, A Ml . 1 Lt\  1COQ7k Mk . 3.60. 15997 Gelder w

Ziehung am 26. - 29. Sept.100«00 30680
2500 <>Mk . bares Geld

Kölner Lose
Ziehung 5. u. 6. Oktober,
ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.

(Porto 15 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glüoks-Kollehte
Hch. Deecke, Kreuznach.

Stnndenmiidlhen
gesucht. Zu erfragen in der ®e*
schäftsstelle d. Bl.


	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

